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STELLENAUSSCHREIBUNGEN

Die Stadtverwaltung Fulda zählt mit fast 1400 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern zu den größten Arbeitgebern der 
Region und bietet als serviceorientierter Dienstleister viel-
fältige berufliche Chancen. Zur Verstärkung unseres Teams 

suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Im Amt für Jugend, Familie und Senioren -  
Sachgebiet Eingliederungshilfe - ist eine Teilzeitstelle als  

  
SOZIALARBEITER/IN (M/W/D)

mit einer Wochenarbeitszeit von 29,25 Stunden zu besetzen. 
Eine temporäre Erhöhung der Arbeitszeit ist möglich.  

Die Bewerbungsfrist endet am 03.08.2021.

Im Amt für Grünflächen und Stadtservice  
sind Vollzeitstellen als 

  
MITARBEITER/INNEN (M/W/D) 

für den Aufgabenbereich Stadtservice  
zu besetzen. 

Die Bewerbungsfrist endet am 08.08.2021.

INTERESSIERT? Weitere Informationen finden Sie auf 
www.fulda.de/stellenangebote. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Im Amt für Jugend, Familie und Senioren  
ist eine Stelle als 

 
ERZIEHER/IN (M/W/D) 

für die stellvertretende Leitung der Waldgruppe  
der Kindertagesstätte Sonnenschein  

zu besetzen.   
Die Bewerbungsfrist endet am 20.08.2021.

Vorgesehen sind Stadtfüh-
rungen in Dokkum, Muse-
umsbesuche, Besuch des Bo-
nifatiusparks und der Boni-
fatiuskapelle und Begegnun-
gen mit den niederländi-
schen Freunden und Förde-
rern der seit 2013 bestehen-
den Städtepartnerschaft. 

Ausflüge führen auf die In-
sel Ameland und in das frie-
sische Wattenmeer, das seit 
2009 von der UNESCO als 

Weltnaturerbe anerkannt 
ist. Die Fuldaer Reisegruppe 
wird in der Mitte der maleri-
schen, von Grachten umge-
benen Dokkumer Altstadt 
im Hohl „Posthoorn“ woh-
nen. 

 Die Reise vom 8. bis 12. 
September wird vom Busun-
ternehmen Stumpf durchge-
führt. Der Preis beträgt 
629,00 Euro, bei Einzelzim-
merzuschlag kommen 119 
Euro hinzu. Inbegriffen sind 
Halbpension und alle Aus-
flüge und Eintritte. Ein aus-
führlicher Reiseprospekt ist 
in der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule, Tel.: 
(0661) 102-1477 oder direkt 
bei Stumpf-Reisen, Tel.-Nr. 
(06656) 1492, erhältlich.

FULDA (jo). In Zusammenar-
beit mit dem Freundschafts-
vereins St. Bonifatius Fulda-
Dokkum veranstaltet die 
Städtische Volkshochschule 
im September eine fünftägi-
ge Reise in Fuldas niederlän-
dische Partnerstadt.

Volkshochschule bietet Herbst-Fahrt in Fuldas niederländische Partnerstadt an

Fünf-Tage-Reise nach Dokkum

Die historische Innenstadt von Dokkum bietet viele malerische Blick-
winkel.  Foto: Stadt Fulda

Nachdem sich die Lage am 
Mittwochabend und Don-
nerstagfrüh vergangener 
Woche in zahlreichen Land-
kreisen in Nordrhein-West-
falen und Rheinland-Pfalz 
zugespitzt hatte, wurde Ka-
tastrophenalarm ausgelöst. 
Die Krisenstäbe der betroffe-
nen Länder sendeten Hilfe-
ersuchen an die benachbar-
ten Bundesländer. In Hessen 
koordiniert das Innenminis-
terium in solchen Fälle die 
Einsätze. In Wiesbaden hat 
man einen Überblick über 
die Katastrophenschutz-
Einheiten bei den Feuerweh-
ren im Land. Entsprechend 
formuliert das Ministerium 
eine Anforderung an Materi-
al und Personal, die wieder-
um an die Landkreise weiter-
gegeben wird. Im Landkreis 
Fulda entschied man, auf die 
Einsatzkräfte aus der Stadt 
Fulda und Fahrzeuge des 
Bundes, des Landes und der 

Feuerwehr Fulda zurückzu-
greifen, zusätzlich hatte das 
Land noch ein Landesfahr-
zeug der Feuerwehr Großen-
lüder angefordert, das eigens 
für Hochwassereinsätze aus-
gerüstet ist. Durch die Feuer-
wehr Fulda waren im Ein-
satz: ein Führungsfahrzeug, 
ein Gerätewagen und zwei 
Löschfahrzeuge. 

Der stellvertretende Leiter 
der Feuerwehr Fulda erläu-
tert die weiteren Abläufe: 
„Eigentlich sind jedem Kata-
strophenschutz-Fahrzeug 

bestimmte Mannschaften 
oder Teams aus einzelnen 
Stadtteilfeuerwehren zuge-
ordnet. Da aber in diesem 
Fall nicht nur größte Eile ge-
boten war, sondern es um ei-
ne voraussichtliche Einsatz-
dauer von 7 Tagen handelte, 
haben wir eine Anfrage bei 
allen 450 ehrenamtlichen 
Kräften der Feuerwehr Fulda 
gestartet. In kurzer Zeit 
konnten wir so die Fahrzeu-
ge mit Mannschaften bestü-
cken. Auch zwei Hauptamt-
liche haben sich bereiter-

klärt, den Einsatz federfüh-
rend zu begleiten.“ Schon 
am Donnerstagnachmittag 
konnten die Helferinnen 
und Helfer aus Fulda und 
Großenlüder so nach Nord-
rhein-Westfalen starten.  

In den folgenden Tagen 
waren die Feuerwehrleute 
aus Osthessen vor allem in 
Erftstadt und Stolberg im 
Einsatz – Orte, die durch die 
dramatischen Bilder und 
Meldungen in Medien 
längst bundesweit bekannt 
geworden sind. Die Rolle der 
Feuerwehr bei Katastro-
phenschutz-Einsätzen ist in 
erster Linie die Menschen-
rettung: So konnten die 
Kräfte aus Fulda und Gro-
ßenlüder zum Beispiel meh-
rere – vorwiegend ältere – 
Menschen, die in ihren Häu-
sern geblieben waren, in Si-
cherheit bringen. Auch die 
Kontrolle, ob sich noch 
Menschen in gefährdeten 
Gebäuden aufhalten, ist zu-
meist Sache der Feuerwehr. 
Nicht zuletzt aufgrund der 
vielen Helferinnen und Hel-
fer vor Ort konnte dieser Teil 
des Einsatzes schon am 
Sonntag beendet werden. 
Andere Katastrophen-
schutz-Institutionen wie et-
wa das THW, die beispiels-
weise auch für die Wieder-
herstellung der Infrastruktur 
– Wasserleitungen, Strom-
versorgung etc. – zuständig 
sind, werden noch viel län-
ger im Katastrophengebiet 
bleiben müssen.  

OB Dr. Wingenfeld dankte 

zusammen mit Landrat 
Bernd Woide den heimge-
kehrten Kameradinnen und 
Kameraden für ihren Ein-
satz: „Gesellschaftlicher Zu-
sammenhalt ist ganz wich-
tig, und dieser wird von un-
seren Helferinnen und Hel-
fern gelebt“, so der OB. 
Gleichzeitig appellierte er: 

„Wir müssen als Gesellschaft 
damit rechnen, dass wir sol-
che Ereignisse häufiger erle-
ben werden. Umso wichtiger 
ist es, dass wir auch vor Ort 
entsprechend vorbereitet 
sind und unsere Rettungs- 
und Hilfsorganisationen 
über die notwendige Aus-
stattung verfügen.“

FULDA (jo). Die gewaltigen 
Zerstörungen der Hochwas-
serkatastrophe in Nord-
rhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz haben auch Feu-
erwehrleute aus Fulda auf 
den Plan gerufen: 22 haupt- 
und ehrenamtliche Kräfte 
aus der Stadt Fulda standen 
ad hoc bereit, bei dem mehr-
tägigen Katastrophen-
schutz-Einsatz Hilfe zur Men-
schenrettung zu leisten. 
Aber wie wird ein solcher 
länderübergreifender Ein-
satz eigentlich koordiniert?

Katastrophenschutz-Einsatz in NRW wurde über das Innenministerium koordiniert / OB dankt Helfern

Fuldaer Feuerwehr half im Flutgebiet 
22 Feuerwehrleute aus Fulda und drei aus Großenlüder waren im Flutgebiet im Einsatz. Zum größten Teil handelte es sich um ehrenamtliche Kräfte.  Fotos: Stadt Fulda

Die Fuldaer Feuerwehren (hier das Löschgruppenfahrzeug aus Haim-
bach) waren unter anderem in Stolberg- Vicht im Einsatz.


